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den alten Begriffen der Kirche un schaften erkannt. Es gibt also 1n iıhnen Evangelisation un
hres Priestertums verdunkelt.“ Tat- „Elemente, die gewissermaßen Zur politisch-gesellschaftlichesächlich wurde während der Jahrhun- Apostolıizıtät der einzıgen Kirche Umwelt
derte oft auf die Handauflegung durch Christi gehören . Selbst wWenn die

Einheit mi1t der katholischen Kirchegültig ordinıerte Männer verzıichtet. „Durchtränkt VO Geist der Bischofs-
Wo iINna  } s1e doch praktızierte, hatte s1e nNuTrT auf sakramentale Weiıse verwirk- versammlung in Medellin CeNn-
nıcht mehr dieselbe Bedeutung w1e 1in ıcht werden annn un: nıemals zeichnen die Vertasser das M-
der Kiırche der Tradıition. Dıies 1St NUur durch eın Juridısche oder administra- Dokument ur die römische Synode.das wichtigste 5Symptom des verschie- tıve Mittel, 1St offensichtlich, daß Der Bischofsrat spricht tür alle Orts-
denen Verständnisses VO Kırche un die geistliche Qualität dieser Ämter kirchen Lateinamerikas 1n dem Be-
Tradition. Zahlreiche vielversprechende nıemals vernachlässigt werden annn wußtseın, dafß die Kirche „das wirk-

FEın sakramentaler Akt sollte ihreAnnäherungen haben die Kontakte Inıt Samste Band ıst, das NSere Völker
dieser Tradıtion ErNEUECTT, obwohl „der VWerte, die bereits exıistieren, 1n die verbindet“ (2) Um der daraus er-
Bruch noch nıcht wirksam überwunden Catholica integrieren, und se1in Rıtus wachsenden Verantwortung tür die
1St Daher se1 ine eucharistische Inter- sollte zweifelsfrei Zu Ausdruck brin- Zukunft des Kontinents entsprechen
kommunion noch nıcht möglıch, denn SCH, da{fß die schon vorhandenen Cha-
die sakramentale Kontinuität ın der

können, predigt und kämpft die
rismen aufgenommen werden.“ Das Kiırche für die ganzheitliche Befreiung

Apostolischen Sukzession konstitujert 1St der posıti1ve Schluß des Dokumen- des Menschen. Dieses 1n Medellin tor-
tfür die orthodoxe Kirche wıe für die tes der Internationalen Theologen- mulıjerte Prinzıp wird 1n der Einfüh-
katholische Kirche eın unabdingbares kommuissıon. Es 11 den VO  3 der rTung programmatiısch als „konstitutive
Element der kirchlichen Kommunion. katholischen Kirche noch getrennten

kirchlichen Gemeinschatten nach dem
Dımension der Evangelisierung“ be-

Dessen ungeachtet werden die ekkle- zeichnet. Evangelisierung findet
s1alen und geistlichen Qualitäten der Ma(ß der dogmatischen Analyse gerecht dem Vorzeichen „Medellin“,
protestantıischen Ämter un: Gemeıin- werden. jener „heilsamen Erschütterung“, die

der Kirche 1n Lateinamerika n  hre SPC-
zıfısche und orginale Berufung“ zeıgte.
Der VO  - der pastoral-theologischen
Kommissıon des erstellte TextLateinamerikanische Beiträge steckt, bevor einzelne Aspekte der
Evangelisierungsarbeıit 1ın Lateiname-kommenden Bischofsynode riıka behandelt werden, den Rahmen
aAb „S50 stellt unls die Evangelisierung

Zur Vorbereitung der E Septem- ans ausdrücklich als ınen „guten Lateinamerikas, die VO  = der Verkün-
ber in Rom beginnenden Bischofssyn- Weg“; in Rom gelte dann allerdings, digung des getöteten und auferweckten
ode sınd in den etzten onaten Be1i- die Brücke VO  —_ der kirchlichen Wirk- Christus als des Mittelpunkts und des
trage der Bischotskonterenzen AausSs aller lichkeit ZUur Verwirklichung des noch Sınns der Geschichte ausgeht, VOL ganz
Welt 1mM Vatiıkan eingegangen KRom unertüllten Evangelisierungsauftrags konkrete Verantwortlichkeiten, die
hat darauf verzichtet, durch eın eıgenes schlagen (Dokument der Chileni1- unmıiıttelbar den Puls unserer Ge-
Grundsatzpapıer vorab Schwerpunkte schen Bischofskonferenz, 3 Der Iaı schichte gehen. Diese ISTt. ihrerseits Be-

setzen der auch eın NUur den Rah- teinameri:ikanısche Bischofsrat standteil der Heilsgeschichte. iıne
INE  3 tür das Thema der Synode „Evan- (ConseJo Episcopal Latınoamer1icano) Evangelisierung hne ezug Zur (Ge-
gelisıerung in der heutigen Welt“ ab- erstellte Berücksichtigung der schichte un ohne une ausdrückliche

VO'  $ den jeweiligen Bischofskonteren-zustecken. Statt dessen lud der Vatikan Sensibilisierung 1mM Blick auf die Pro-
die Bischofskontferenzen e1n, ıhrerseıits zen ausgearbeiteten 'Texte eın beschei- bleme, die diese Geschichte umgreift,
Arbeıitspapiere tür Rom erstellen; den „Einige Aspekte der Evangelısıie- ware ıne abstrakte un entwurzelte
das sogenann „Vorbereitungspapıier“ rung iın Lateinamerika“ überschriebe- Verkündigung“ S 13/14).
des Vatikans erläutert lediglich in Form 1165 Dokument, das VOT allem gCcn

In welcher außerkirchlichen SıtuationVO  - Fragen un! Anregungen diesen seines pastoralen „Tiefgangs“ 1n Rom
Auftrag. Dıies bedeutet, da{fß die Realı- nıcht unbeachtet leiben dürfte. Stell- findet Evangelisierung ın Lateiname-
tat, die Erfahrungen und diıe zukunfts- vertretend für die Beiträge der natıo- riıka statt”? Das CELAM-Dokument
orıentierten Vorstellungen der Orts- nalen Bischofskonferenzen, die der kennzeichnet den soz10-öÖkonomischen
kırche den Beratungen ın Rom als Aufforderung Roms entsprechend NUuUr Kontext Lateinamerikas als Teıil der
Ausgangspunkt dienen sollen auf die pastorale Sıtuation ıhres Lan- sog!  ten Dritten Welt Dort schaflt

des eingehen, sollen die Texte AUusSs Bra- die Diskrepanz 7zwischen der Härte
Die Chilenische Bischofskonterenz sılıen, Chile un: Peru berücksichtigt der Lebensbedingungen un: den be-
würdiıgte dieses Vorgehen des Vatıi- werden. rechtigten Erwartungen auf Entwick-
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lung Gefühle der Frustratıion. Der Als deutlich spürbar, wenn auch nıcht Volksreligiosität, gekennzeıichnet VO  a

der Vorliebe tür den Rıtus un dieKampf gyanzheitliche Entwicklung als existenzgefährdend tfür den lau-
wiıird durch neokolonialistische Struk- ben, beurteilt das CELAM-Dokument Sakramente „als Zweck in sich‘“, halte

das weltweıte Phänomen der Sikula-ur 1m Inneren wıe 1m AÄußeren, die Gläubigen 1n unterschiedlicher In-
durch ungleiche Verteilung VO  _3 Kul- risıerung. In Übereinstimmung miıt den tensität der Glaubenskraft befangen,

Texten der Chilenischen, PeruanıschenCUT, Reichtum, acht un Ansehen, könne jedoch durch iıne gründliche
(durch „1nstitutionalısıerte Gewalt“) und Brasılianischen Bischofskontfterenz Evangelisierung ZULE: Fülle des christ-

entdeckt der Bischofsrat 1n diesem mi1t liıchen Glaubens entwickelt werden.behindert. Verstädterung und Indu-
strialısıerung koexistieren miı1t archai- dem Aufschwung der Wissenschaft be- Das Dokument spielt auf die
schen Formen gesellschaftlıchen Lebens; ginnenden Proze(ß durchaus posıtıve missiıonarısche Evangelisierung A der
die Bevölkerung Lateinamerikas wird Werte häufıg nıcht gelungen sel, „die 1ın
sıch bıs ZUuU Jahr 2000 auf 600 Mil- „Wenn die Säkularisierung 1n Lateıin- den vorhandenen Kulturen bestehenden
lionen verdoppeln. amerika sıch VO  >; einer ımmanentiıst1- Werte als ‚Saatkörner des Wortes‘

schen Ideologie treimacht, kann S1Ce erhellen“. Heute gelte CI diese relig1ö-
Dıie politische Umwelt und den politi- auch für dıe Evangelısierung törder- SC Außerungen zumındest als „Stam-
schen Bewufitseinsstand des Christen iıche Aspekte zeıgen. Das ngagement meln einer echten Religiosität“ WT -

1n Lateinamerika arakterisiert der für die Evangelisierung wırd dann ten Fuür die Volkspastoral sollen die
Bischofsrat mMiıt tehlender echter Mıt- viel dringlicher und reifer, und INa soz1al Benachteıiligten, die Armen,
bestimmung einerseılits und wachsen- wird ine freiere, persönlichere, Vel- nıcht 11UX „vorrangıg berücksichti-
dem politischem Bewußtsein anderer- nünftigere und tiefere Antwort selitens gende Empfänger der Botschaft, SOM -

des Glaubens erwarten können. dern auch wichtige Akteure der Ver-se1its. Dıie daraus sıch ergebende Eın-
siıcht ın die Notwendigkeit polıtischer Der lateinamerikanische Mensch wiıird kündigung“ sein (S 5X) Dıie brasılıa-
Einflufßnahme führt Zu politischen dann se1ne Verbundenheit mi1t 7zweitel- nıschen Bischöfe machen darauf auf-
ngagement als konkreten Schritt auf haften Formen in Verständnis und merksam, da{fß der historisch gewach-
dem Weg ZuUur angestrebten ganzheit- Ausdruck se1nes Glaubens brechen SC1HE Synkretismus mıiıt seinen tolklo-

ristischen Ausdrucksformen 1n ihremlichen Befreiung. Der Lateinamerika- können, aufgrund derer bisher in
nısche Bischofsrat registriert außerdem unterschiedlichen Intensitätsgraden Z Land manchmal poliıtisch gefördert

werde.ıne wachsende „Sensibilität für Un- Kirche gehört“ S 26 ft.) Der Bischoftfs-
gerechtigkeiten struktureller Art“ Dıie rat befürwortet den Säkularıisierungs-
Eıgenart des Lateinamerikaners, AaUuS- prozef$ AausS$s einem weıteren Grund
gehend VO Glauben über das politi- Dıie Kirche erscheint nıcht mehr in Eın- eıne rennung
sche Engagement reflektieren, führt tracht Miıt den bestehenden polıtischen S Evangelisation
nach dem Urteil des Bischofsrates aller- Strukturen oder herrschenden yste- und Humanisierungdıngs theologischen Gebilden, „de- Brasıliens Bischöfe konstatieren:
ON Wert und Ernsthaftigkeit nıcht „Die Säkularisierung sıch erscheint Zentrale Bedeutung iInessen die lateın-
ımmer gleich Zro(fß sind“. Den Naus- nıcht als Hındernis, sondern als Her- amerikanıschen Bischöte 1mM M-
bleiblichen Auswirkungen der polıtı- ausforderung dıe Evangelısierung.“ Dokument w1€e iın den nationalen Ar-
schen Polarısierung und Radikalisie- Im gleichen Sınne außern sıch die chile- beitspapieren der ganzheitlichen Fnt-
rung auf die Kirche sieht der Bischots- nıschen Bischöte. Da technischer Fort- wicklung des Menschen als 7Ziel einer
Da gefaßt 1NS$ Auge „Eıines der erk- schritt nıcht notwendig zur Beeinträch- erneuerten Evangelisierung beı Das

tührenmale, die der Imperatıv ZUur Verände- tiıgung der Glaubenspraxis CELAM-Dokument lehnt eiınen 1ın der
Iung ın unserem Erdteil pragt, wurzelt mufß, kann nach Auffassung des Bı- Kırche häufig vorkommenden über-
tür die Christen darın, daß INa  j schofsrates durch gründliche Evangelı- ZOgENECN Spiritualismus ebentalls als
nıcht ohne jeden Bezug Z Glauben sierungsarbeit vermuiıttelt werden. mıiıt dem Christentum unvereinbar aAb
kämpft, sondern gerade kraft seiner“ W1€e als anderes Extrem ıne
(S 19) Der Bischofsrat empfiehlt der Dıie lateinamerıkanıschen Bischöte 7 @e1- horizontalistische Verdiesseitigung des
römischen Synode das Studium der SCNHN ine außerordentlich große Bereıit- Glaubens. Den Prinzıpien VO  =) Me-
Evangelisıierung ®ln nl Hınblick auf ıne schaft, die Volksreligiosität der @ dellin tolgend, 111 der Bischofsrat die
recht verstandene politische Dimension samtbereich relıg1öser Überzeugungen menschliche Förderung als essentiellen
und eın Engagement Z Überwin- und Praktiken, die ethnische und — Bestandteil dery Evangelisierung VT -

dung der ungerechten Strukturen, die 7zıale Gruppen auf dem Weg einer SPC- standen wIissen, ohne diese jedoch als
iıhre Ursache 1ın der Sünde haben“ Da- zıfischen Anpassung des Christentums Ersatz tür die explizıte Verkündigung
be] soll jedoch der Eindruck vermıeden typisch lateinamerikanısche Kultu- des Evangelıums gelten lassen.
werden, „als se1 das Wesentliıche in der ren entwickelt haben als usgangs- „Zweı Pole haben sıch 1n der Evange-
Sendung der Kirche ıhr Beitrag ZUur punkt einer vertietenden Evangelisıe- lisıerung einer Einheit INIMNECIMN-

Politik“ runs voll ausschöpfen wollen Dıiese zufinden: Die geoffenbarte Botschaft
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un! die Jjeweılige historische Wıirklich- Zwiespältigkeiten, die S1e iın sıch ıches un:! liefern das ilenische
eıit Die geschichtlichen Sıtuationen schließt, einer der gültigen Versuche“ Papıer AduSSCcNOMMEN selten kon-
Ww1e auch die echten menschlichen Er- seıin S 17) krete Angaben aus 1nem bestimmten
Wsınd unerlä{fßlicher Bestand- Dıie peruaniıschen Bischöte wıdmen dem pastoralen Bereich; statıistische Anga-
tei] der Katech&sef‘ S 41) Thema „Beftreiung“ Z7Wel Kapitel; die ben tehlen fast Sanz. Chiles Bischöfe

Wörter „liberacıon“ un: „libertador“ geben die Zahl der Katholiken, die das
Das Synodenpapier der Brasıiılianischen finden sıch 36mal 1n diesem oku- Sakrament der Taufe, der Erstkom-
Bischofskonferenz spricht diesem ment! Dıie christliche Befreiung des mun10n, der Fırmung empfangen un:

Menschen beschränke sıch nıcht auf denThema die deutlichste Sprache: Die volkstümlichen Frömmigkeitsübun-
römische Synode mOöge die Unter- polıtischen Bereich, sS1e vollziehe sıch SCn teilnehmen, mıiıt SÖ bıs 90 0/9
schiedlichkeit der Evangelisıerungs- jedoch auch ın diesem Gebiet: „Gerade Nur 109/ dagegen besuchen regel-
s1ıtuatıon ın Betracht zıehen: „In we1- weıl Aufgabe der Kırche ISt, den mäßig die Sonntagsmesse. ber eLtwa

Menschen retten, mu{l S$1e sıch für 30 0/9 schicken die Kınder in katholi-terentwickelten Ländern mMag 7zweck-
mäfßıg se1N, 1n der Praxıs zwiıschen die Errichtung einer soz1alen, wiırt- sche Schulen.
menschlicher Entwicklung un vVan- schaftlichen un: politischen Ordnung Das CELAM-Dokument kommt einem
gelisıerung trennen, wobei INa  - auf einsetzen, die der Entwicklung un: Lagebericht für Rom noch naächsten.
die letztere größeren Wert legt In Förderung des Menschen dienlich 1St So registrıeren die Bischöfe: geringe

(Dokument der peruanischen Bischöfe, Fortschritte ın der Pastoral für denandersgelagerten Sıtuationen, w1e in
solchen, die WIr oft 1in Brasılien antref- 3.4.2) In dem Kapitel „Befreiung un Priesternachwuchs un: ın der Jugend-
fen, 1sSt außerst wichtig, dafß die Politik“ heißt dazu: „Unsere kirch- pastoral, die ıne noch konzipie-
Kirche ıhre soz1alen Verpflichtungen ıche Gemeıinschaft, solidarisch mıt dem rende „Notstandspastoral“ ertorder-
übernimmt und sıch der menschlichen peruanischen olk un: seiner Ge- lıch machen: den „brennenden Wunsch

schichte, 1sSt ZUuUr Teilnahme politı- nach solıdarischer priesterlicher Spir1-Entwicklung autf rund des Glaubens
un der Evangelisierung wıdmet.“ schen Leben beruten tualıtät“ 1m Volk; das überwıegend
Zum vatıkanıschen Vorbereitungs- großzügige, überzeugende ngagemen

des lateinamerikanıschen Klerus rstepapıer bemerken die Bischöfe kritisch,
s eziehe sıch vorwiegend auf die Lob für die christlichen Erfahrungen miıt dem ständıgen Dıiıa-

bonat haben nıcht den erhoftten Er-Sıtuation in der „entwickelten Welt“ BasisgemeinschaftenDie römischen Synodenberatungen folg gezeigt; die LAM-Bischöfe
sprechen VO  $ „angstvollen Stunden“ beimüfßten dagegen „mit der gleichen Die Peruanische Bischofskonferenz

Gewichtigkeit Sıtuationen und Pro- zibt iın ıhrem Beıtrag einer orge Aus- diesem Experiment. Nach einer ersten

bleme, diıe eıner ın Entwicklung be- Phase, VO  —$ dem „hellen Optimısmus“druck, die in allen Ortskirchen des
findlichen Welt eiıgen sınd, verdeut- Erdteils lebendig ist: Das fehlende gepragt, „Diakone schaffen“, habe
lıchen, da s1e immerhiın 7Wel Drittel Bewußtsein “V“O: Gemeinschaftscharak- die Diskussion bıs ZUur Meıinung geführt,

der Diakona Nur 1ın ıneder Menschheit umtaßt“ (S Ler der Kiırche. ıne Kirche, 1n der auf
rund unzureichender Evangelisıe- Kirche der Zukunft. Dazu mMuUsse sıch

Stiärker als andere Ortskirchen fühlt die Kirche Eerst in die Haltung der Dıa-rungsarbeit das persönliche Ja ZUr
sıch die brasılianısche Ortskirche 1n Kırche NUur sehr schwach 1St, fühlt sıch konie begeben. Eın weıterer Schritt
ıhrer Evangelisierungsarbeit „ VON nıcht als verantwortliche Gemeinschaft: führte der Überzeugung, daß wne
ßen behindert. Die Bischöte CNNECMN Pastoral nıcht sehr für das Volk,„Während in  Z einerseıts noch auf
konkret ıne allgemeine Atmosphäre einıge negatıv beurteilende Reste sondern mıiıt dem olk ıne Jebendige
der „Verängstigung, die 1ın Arbeiter- kirchliche Gemeinschaft schaffen solle,primiıtıver Religiosität stößt, tr1fft
kreisen, in Unıiversitäten un! Basıs- INa  - andererseits bereits autf ıne säku- 1n der der ständige Diakon seinen
gemeinschaften den Führungstruppen larıstische Lebenshaltung, die jeden Platz hat Aus den „Schulen für Dıa-
gewissermaßen die Luft abschnürt“ transzendentalen ezug ablehnt. one mMmussen „Schulen für Führungs-
S d Sıe beklagen ıne Verleum- überwindet INa  a} den ersten Fehler, kräfte iın den Gemeinden“ werden, die

sotfort 1n den zweıten verfallen“ Diakone inbegriffen (S un:dungspropaganda der Massenmedien
des Landes die Kırche un: CMP- (S 6 Es se1 der Kirche iın DPeru bisher 74/75).
fehlen „Wachsamkeit gegenüber einem nıcht gelungen, geben diıe Bischöfe
organısıerten Ungerechtigkeitssystem“. Z eın aut echtem Gemeininschafts- Als außerst ruchtbar und segensreich
Posıtiv verzeichnen die Brasılianer bewußtsein gegründetes Kiırchenbild haben sıch erklären übereinstim-
ıne „größere Unabhängigkeit“ der vermitteln. In diesem Punkt mend die lateinamerikanischen Bı-
Kirche VO'  3 politischer un: wirtschaft- die peruanischen Bischöfe yroße Hoft- schöfe die Erfahrungen mıiıt den
licher Macht Das brasılianısche Papıer NUuNsChH autf die Basısgemeinschaften. kirchlichen Basısgemeinschaften erwıe-
erwähnt als einz1ges die „ Theologie Die vorliegenden Arbeıitspapiere be- SCIL1. Aus allen Dokumenten spricht
der Befreiung“: Sıe scheine der handeln tast ausschließlich Grundsätz- die Zuversicht, dafß siıch diese klei-
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nen Gemeinschatten als „evangelischer Allende-Ara stehen, zeıgen historische ıhrer hıstorischen Ambivalenz, „‚katho-
Kern der ‚Kırche“ 1in Lateinamerika Urteile wIlie: Im Zeichen der inter- iısch un reformiert“ se1n, erklärt.
weıter enttalten. „  ınes der ennze1- nationalen Entspannung wollte Man Direkte Bischoftswahlen würden nıcht
chen der kırchlichen Basısgemeinschaf- den Marxısmus aut christlichem Boden zuletzt die CUGTE relatıv friedliche
ten in Lateinamerika 1St ıhr tief VeI- ausprobieren, OVON „dıe Chilenen Koex1istenz iıhrer „katholischen“ un:
wurzelter Sınn für Gemeinschaft miıt selbst am wenıgsten begeistert waren“ „evangelischen“ Rıchtungen gefährden
der 1erarchie. Anders als ın gewı1ssen S 8); der chilenische Marxısmus „De- und die alten Wunden aufreißen, die
Bereichen Europas denkt INan be] uns diente sıch systematiısch des Hasses, augenblicklich wenıger geheilt als -
nıcht Gemeinschaften, die sıch VO  3 Personen un Institutionen Zer- beachtet sind. Aus diesem Grund 1St
der hierarchischen Kirche LtLrennen un: storen“ (S D INa  — wählte „erlaubte auch dıe rage des SOgENANNTEN „dises-
iıhr gegenüber ıne teindselige Haltung und unerlaubte Miıttel tfür die INAdTr- tablishment“, also einer Trennung VO  3

eingenommen haben Solchen Grup- xıstısche Moral 1st das kein Unter- Kiırche und Staat, wenıger akut als ın
peCN, die autf „Anfechtung“ Aaus sind, schied“ S 109 „W1€ die Geschichte irgendeinem anderen Land, in dem die
begegnet INnan in unseren Ländern 1e] lehrt, mufßte iINan dıe Kirche mıiıt Samt- Kırche troh seın INAaS, sıch der Bürde
seltener“ (S 76, Anm 60) handschuhen antassen INan pflegte staatlicher Förderung und Kontrolle
Die ausführlichen Kapitel Z „Inhalt 1U  — die Außerlichkeiten, die öftent- entledigen können. Dıie Church of
der Evangelisierung“ beschränken sıch lıche Meınung beeindrucken“. England ertragt das‘Los der Abhängig-

keit ihrer Clanbens und Kirchenord-iın allen vorliegenden Dokumenten auf Die Aussagen dieses Dokuments stehen
ıne Aufzählung grundlegender theo- ın deutlichem Gegensatz der da- Nung VO  - einem säkularen Parlament

und Staat mıiıt relativer Gemütsruhe.logıscher und pastoraler Lehrinhalte mals in Europa herrschenden Verwun-
un: Praktiken. Lediglich die brasılıa- derung über ıne mıiıt Allende m  Ad- Sıe weıiß Aaus Erfahrung, dafß besser
nıschen Bischöfe außern den (an Rom thisıerende Amtskirche. Dem vorlie- ISt, schlafende Hunde nıcht wecken.
gerichteten) Wunsch nach mehr Dezen- genden Papıer zufolge rauchte die
tralisierung der pastoralen Arbeıt, be- Kirche 1ın den Jahren 19/0Ö bıs 1973 Überdies geniefßt s1e praktisch erheb-
sonders für den lıturgischen Bereich. hre Energıe dazu, „sıch VeCI- ıche Freiheıiten, wen1g diese auch
Als negatıv verzeichnen die Brasılia- teidigen und ihre Identität angesichts theoretisch dem Buchstaben des (Geset-
II den Import Theologien, für iınterner Bedrohungen bewahren“ Z.es entsprechen mögen. Dıie Staats-

(S 15)) Ihre VO  } pastoraler orge kirchenstellung bedeutet tür S$1e eındie das olk nıcht vorbereitet sel.
erhebliches öftentliches Ansehen alsmotivıerte Bereitschaft U Dialog

sollte „den Bruch mıiıt den soz1alısti- Volkskirche, ohne deren Segen bei
schen Priestern verhindern und VOI-Chiles Kirche unter Taufe, Hochzeit und Begräbnis auch

Schockwirkung meıden, daß bedeutende Arbeıter-, die unglaubend gewordenen englischen
Massen unserIn auskommen. Sıe eNLT-Bauern- und Studentengruppen end-

Eınen Beıitrag, „der für die Universal- zültig miıt dem Glauben brechen“ (S sendet Z Bischöfe 1Ns Oberhaus, spielt
kırche VO  $ Nutzen se1ın könnte“, le1- 153 Das Dokument faßrt die Erfah- bei den großen natiıonalen Anlässen
sten die chilenischen Bischöfe mMI1t einer runsen der Kırche mı1t der Vıa Chi- noch ıne führende Rolle, leer diese
Rückschau autf die Erfahrungen der lena  « dem chilenischen Weg ZU auch geworden ISt Solcher Vorteıle,
Kirche mMIt dem soz1ialistischen Regiıme Sozialısmus, 1mM etzten Satz UuSad zweıdeutig S$1e auch geworden sind,
Salvador Allendes. Aut zehn Seiten INeN: „Man mMag denken, da{ß diese begibt INa  } sıch nıcht SCIN, zumal

WEn die Alternatıven unvorstellbar11 das Dokument das Allende- harte Probe der Kirche (in Chile) eın
Regıme als typisch marxistisch-totali- srofßes Vakuum cQhristlicher Dok- sind.
tare Herrschaftstorm nachträgliıch ent- trın und ıne tehlende gründliche
larven. Da die chilenischen Bischöfe Glaubenserziehung wirklichen Per-
noch der Schockwirkung der sönlichkeiten VOT ugen geführt hat.“ Kerine radıikale Anderung

ım Verhältnis Kirche-—Staat
So wurde mMI1It der entscheidenden
Mehrheit VO  3 770 /Ö Stimmender KircheZur Generalsynode bei 545 Synodenteilnehmern 1NSs-

England es  m eschlossen, da{fß bei der Er-
NENNUNGS VO:  - Diözesanbischöten „dıe

der internationalen Diskussion dieser Stimme der Kirche entscheidend se1ınAuf der Generalsynode der Church of
England, die VO bıs Julı in ork rage meınen konnte, autf der Grund- musse“. Nachdem die Synodenver-
stattfand, stand 1mM Mittelpunkt der lage eiıner direkten Wahl In dieser sammlung VO Februar auf dem lan-
Debatte die rage der Bischotsernen- Hınsicht bewahrt die Church of Eng- SCH un: langsamen Wege einer Be-
NUungs, nıcht jedoch. wI1ıe INa  ; angesichts and ıne Zurückhaltung, dıe sich AaUus freiung vVvon der staatlıchen Kontrolle
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